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Bud1bespré(:huh'gen
Selbstkritik der Philosephie und vergleichende Philosophié-

geschichte 1 Umriß, Von 018S empD 8[] 3438) Wiıen 1947/,
Thomas-Morus-Presse 1 erlag erder Halbleinen 46.80, AÄAUus-
landsausgabe Fr. A

Die „Selbstkritik‘‘- 1st mehr als 10ß Kritik der menschlichen
ernun: w1ıe S1e die hilosophen se1it eh und Je Versuc aben,
S1e ist ıne kritische Geschichtsphilosophie, die den scheinbar VOI -

Gang der Philosophie HEn d1ie Jahrhunderte un! Janr-
Lausende entwırren will. Die empirische Grundlage für die kr1ı-
tische Philosophie-Vergleichung bilden dreizehn Normalfälle der
Gesamtphilosophie des stens un Westens m1t sechs eologi1i-
schen, Zweı bürgerlichen und füntf juristischen Stiltypen. Die
me1lınsame Entwicklungs-Gesetzlichkeit en Weisheitsstrebens
enthüllt die Sophiologie (Ekklesiologie und Imperiologie erfor-
Schen die welı anderen Lebensmächte) Die sSeCNs abendländischen
Perioden: griechische hellenistisch-römische altchristliche
Scholastische humanistisehe neuzeitliche beginnen jev_veils
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kulturphilosöphisch, werden ; kosmologisch und endén anthro-
pologisch. el äng  SE philosophische til aD VON 3 Eint-
wicklungshöhe der ultur, Aaus deren KT1isSe entste. SO ent-
Stan aus dem Streit des Altter- un riesterstandes eine theo-
ogische Philosophie, aus dem STreiTt des iıtter- un Burgerstandes
ine la1izıstische, bürgerliche Philosophie, Aaus dem Stireit der 1M-
perlalistischen und nationalistischen Staatsstande eine ]Juristische
Philosophie. Vlian MU. die S0ozlologisierung der Philosophie 1n Kauft
ne  en,; uS ihrer Historisierung herauszukommen 4)

Die beantwortenden Fragen SiNnd Wie die Philosophen
selbst das. Reich des (eistes erkannten und in der Welt CL
wirklichen suchten ellung der Philosophie unter den Lebens-
achten als ema der außeren Sophiologie). Darauf antworie
die ege: der hıstorıschen Vernunftentwicklung: der Weg geht
VO staändischen AA beruflichen und personalen Denken Daraus
erg1bt sich die Tıtık der historischen ernun: g1bt keine ein-
malige ultur; alle ulturen 1nd 1U  — Lichtbrechungen der einen
ochkultur, ind 11UT Stufien der dealen Menschheitsentwicklung,bestimmt durch das Vorwiegen einer ac über die andere 1mMm
pannungszustand der Lebensmaächte. So WwIird erst, die wahre welt-
geschichtliche Bedeutung der Philosophie offenbar als Lebensphilo-sophie, als Besinnung der Menschheit bDber ihren Lebensplanund ihr Lebensziel, als Streben ach der wahren Mündigkeit des
Menschen ın Eudämonie (Heilsordnung), upraxie (Werkgerech-tigkeit) und unomie (Rechtsordadnun
kulturideale gefaßt werden dürfen

g), die ) aber Die als Mono-

Die rage +St. Wiıie das moralische Naturgesetz 1Im kosmischen
Naturgesetz grundgelegt se1 (= Philosophie als Wissenschaft in
Erfassung der Weltgesetzlichkeit Kosmologie) Die ege der kKkon-
strurerenden ernun esag nach den 1mM Beruiswissen vorlie-
genden 1er Vorstellungsformen (mechanisch, biologisch, psycho-logisch, noologisch) werden vier Mo:  mea aufgebaut der atura-lismus, der objektive Idealismus, der subjektive Idealismus, derMaterialismus. Die TK der konstruierenden Vernunfift erweıstdiese vier Monismen als falsche, vorschnell
des Urgrundes und der Gesetzlichkeit eines

Verabsolutierungen
Sachbereiches un!ebnet den Weg einer kritischen osmologie Diese Iragt achder Einheit der Geister, des ebens, der Urkrafit und ‚schließtaus der Konstanz der personellen Naturen auf den Kinheitsgrundder bewußten Logosförmigkeit der CGreistseelen; aus der Oonstanzder individuellen Naturen auf den Einheitsgrund der unbewußtenArtgestaltungskraft der Lebewesen; Aaus der Konstanz der Sub-stanziellen Naturen AT den EınheitsTun! der leb osen Orm-gestaltungskraft der Elemente

Die rage 1ST  E Wie der kosmologische und ethische Relativis-rM1us uüberwunden werden ann Philosophie als Menschenlehre,Ablösung des wissenschaftlichen eltbildes durch eine Neue Le-bensphilosophie). Die charakterliche Differenzierung der Menschen
ın Willens-, Gefühls- und Verstandesmenschen ergıbt TrTel ealis-men 1n der Philosophie: den ethischen, mystischen. und kritischenRealismus. Die ethische Wirklichkeitsanschauung 1öst die Lebens-Irage, warum das OSe g1ibt, trotzdem die moralische Lebens-ordnung sichersteht; die mystische- Wirklichkeitsanschauung 1östdie Lebensfrage, arum das Leiden gibt, trotzdem die nteil-nahme der ewigen Seligkeit öglich 1ST; die kritische Wirk-lichkeitslehre 1öst, die ;ebensfrage‚ den Irrtum gibt,
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trotzdem die Anteilnahme der unbedingten ahnrheı möglich
1ST. Aus der Ab{folge der Realismen ergibt sich die ege der DCF=
sonalıistıischen Vernunftentwicklung: HÜLrC die charakteriologische
Einseitigkeit des Interesses und die sinngemäße Vertiefung der
LebensiIrage wird nacheinander der Rangprimat der raktischen,
emotionalen und kritischen. Vernuntit schen, mystischen und
metaphysischen Sonderschulen verfestigt. Die ritıik der mensch-
iıchen Vernunit hat die Charakter-Bedingtheit der einseltigen
Ideale durchschauen und ZU. Universellen vorzustoßen. Sie
beginnt mi1t Metakritik der geschichtlichen Tkenntnis-
theorien; Z Problem der Verwirklichung der TrTeıNer und
en! m1 der Adam-Spekulatıon. SO ergzibt sich SC  1e.  ich als
Schema der menschlichen Vernunitentwicklung:
Kindheit Jugend Mannesalter Greisenalter
Vorgeschichte Geschichte Weltgeschichte Weltkultur
ec -mMagl- DOLT - S50Z Te1- nos Freiheit gnadenhafte

sche Freiheit e1it Te1INeL
INOLr -prakt eor Vernunit Selbstkriti.ec -pra.

ernunVerstand
pOos1tLL1ves esetz natürl esetz Ges vollen

Te1NeEeN:
Polytheismus Henotheismus Monotheismus Gottmenschen-

idee

amı erfäahrt die alte Idee der phylogenetischen Reife der
Mensc.  el ach den ontogenetischen Reifestufien eiNle
Bestimmuns. Die Hauptrolle der Geistesentwicklung spielt die
Gemeinschaft: ıne kritische rundlegung der Philosophie annn
LLUL VONn der Soziologie her geschehen.

ndergebnıs Die rel höchsten Lebensmaächte: GT, e1ls un:!
aC. bestimmen INmMenN die Geschichte,und arum ist S16
TOTZ der Übervernünftigkeit der göttlichen en. und der Un-
vernünftigkeit vieler menschlicher Entscheidungen och Ver-
ständlich. So gibt STa der konstruktiven 1Ne empirische 1ST0-
r10logie, e1Ne den tatsaAachlichen Entwicklungsstufen sich enNn-
tierende ehre VOon den Regelmäßigkeiten der Menschheits-
geschichte Der Weg führt VO  $ der Vorkultur ber die Hochkultur
ZUT Vollkultur. Endziel steht fest die 1Ne Welt-
religion, die DPeTreNNE Philosophie un! die Föderation der Öölker

204)
Der nhang bringt Ce11Ne vergleichende Philosophiegeschichte

mMriß (Historiologien osmologien _ Anthropologien), drei A
feln der Kultursoziologie un ZWOLE chronologische Tafeln der
Philosophieperioden, C} Sachregister und C114 Personenverzeichnıis.

TOE empf chrieb die „Selbstkritik" bereits 1941 ist
den Jahren seither „erheblich ber die Einsichten inausgekom-
MECN, die diesem uch niedergeleg S1N. V. Die Trolegomena
ZUT Einführung diese nicht eichte Lekture werden erst der
Schweiz edTUuC. als „Einführun die theoretische Anthropo-
logie‘“ Aur Begründung der „Selbstkritik“ werden annn zuletzt
ıne umfängliche „Geschichte der Menschenlehre VO  5 den Griechen
1S ZU Gegenwart‘“‘ un:! ZU. Beleg azu ausgewählte extie —
sche  ınen. NMan wIıird demnach gut tun un der Beurteilung
Zurückhaltung üben, DIiS das Lebenswerk des großen Wiener
Philosophen vollständisg vorlieg Das jurare verba magıstrı

‚.‚Theol.-prakt. Quartalschrift“ 11L 1948
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gehört ruheren e1tstl. . und 1S%. arum N1ıC VeT-
wundern, daß sıch die T1ıtık ZU e11 sehr scharf die
„Selbstkritik“ heranmachte Der Leser VO. ach WiIird da un:
ort Fragezeichen anbrıngen (Z bei der Doppelnatur des
enschen beli der Beweriung manches Philosophen be1l der
Entwicklungstheorie Polytheismus Henotheismus Mono-
the1smus, be1 der "T*heorie VO Gewissen) Manche Ergebnisse
wollte INa  3 Lieber der konstruierenden denn der kritischen Ver-
NUun. zuschreiben die Akzentverschlebung zugunsten .der östlichen
Philosophien WIird MI jeder akzeptieren Ist SC  1e  ich N1ıCcC
jede Philosophie un ]jeder KT1TE1Z1ISMUS auch eın Autokritizısmus,
w1ıederum Ze1It- S - charakterbedingt? Äus dieser Konfingenz
ZU. Absoluten vorzudringen WIrd dem Menschengeıis N1ıC. g..
lingen ehe ihn N1C. das Lumen gloriae erhoöht hat emp{Is Werk
bleibt den Fachleuten vorbehalten Fur weltere Kreise auCc. ntel-
lJektueller 1st schwieri1g 1as 1St zunachns gewl Uure den
Inhahlt bedingt Aber trotzdem Warec e1iNe uUDersichtlichere Darstel-
Jung möglich gewesecnhn

1NZz Dr 0oSe aduD
Cicero, leine ® ittenlehre. Übersetzt und eingeleitet VO  - Dr

Robert Lohrer 80 92) Luzern 1943 KRex erlag @1078! ET 3500
TOLZ der höchst zwlespältigen Beurteilung der Gesamtersche1i-

Nnung 1Ceros INan VMiommsens Werturteil mM1% dem
Dilthey IN} hat aum eın zweıter antıker Schriftsteller
das europäische Geisteslileben beeinfÄußt W1e Cicero Man wird
zwischen dem Rhetor und dem Philosophen unterscheiden INUSSEN
Auch als Philosoph W al Cicero eın Or1g1narer Kopf sondern
Eklektiker Zutreffend harakterisiert ihn e1in Herausgeber als
en en1alen nachschöpferischen Vermittler antıken Geistes-
guties KS IST auf alle bezeichnend, daß Sturmzeiten imMmMer
wıeder aut Ciceronische Gedanken zurückgegriffen WwIrd Man darf
den MNMann ewissem Sinne dem christlichen Humanısmus
ahlen Die vorliegende Ausgabe, 7/8 der Reihe „Verpflichten-
des Erbe“, ruppe „Vorchristliche ntike‘“, ist jJeder 1NS1C.
vorzüglich.

1L1NZ Dr Karl der
Petrus Canisius, Worte Danger eit. Ausgewählt *un e1nN-

geführt VO  5 Dr oSsSe Butler 76) 'Titelbild.: Luzern 19438, Rex-
erlag Gbd Wr 350

In der el „Verpflichtendes Eirbe*‘ erscheint als der
TruppeE „Christliches Kulturerbe der Schweiz‘“‘ diese handlıch!:  e
KOStprobe der (Zanısıana NUa. WAar der 350 odestag des eılıgen
Kirchenlehrers (21 Dezember Eine knappe Kinführung un!
eın Lebensabriß umrahmen die erster Linie fur die Schwe1lz
berechnete uswahl Inhalt un: Form SINd eeignet, das Andenken

diesen großen Unbekannten ır dem Volk wachzuhalten, essen
zweiter Apostel m1 ec genannt WÄITrd.

Linz Dr Karl der

Christentum und Menschenwurde.  l Das Anliegen der spanischen
Kolonialethik 11 Goldenen Zeıitalter Von Dr Joseph öffner
GT 8!) Trier 1947, aulınus--Verlag

Das uch ist dem Erlebnis der Entrechtung des Menschen in
der Ära des "TTotalstaates entsprungen. Der Verfasser fand C111


